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Die monatelange Probezeit hat
sich ausbezahlt. An der ausver-
kauften Premiere von «Barfuss
imPark» zeigten sich dieAkteu-
re der Schopfbühne in bester
Spiellaune undwurden zuRecht
mit tosendem Applaus bedacht.
RegisseurinBarbaraBircherver-
passte der «romantischen Ko-
mödie mit Tiefgang» aus der
Feder von Broadway-Autor Neil
Simon eine temporeiche Mund-
artfassung.

Rasanter Sprachwitz und
eine gehörige Portion Situa-
tionskomik wurden vom En-
semble derart umgesetzt, dass
das Publikum jederzeit bestens
unterhalten blieb und gebannt
dem teilweise turbulenten Ge-
schehen auf der Bühne folgte.
Selbst die kurzenUmbauphasen
erfolgten in einer Weise, dass

kein Spannungsabbau zu ver-
spürenwar. DieHandlung ist al-
les andere denn konfliktfrei.
DenbeidenHauptdarstellenden
Corie und Paul Bratter (Lisa
Schädeli und Darryl Esposito)

will der Übergang von den Flit-
terwochen ins Eheleben so gar
nicht gelingen.

Sie möchte die romantisch-
erotisch aufgeladeneStimmung
der vergangenen Hotel-Tage in

AndréWeyermann der mit krudem Charme ausge-
statteten, diverse Mängel auf-
weisenden, ersten gemeinsa-
men Wohnung weiter brennen
lassen, er hingegen ist mit sei-
ner Karriereplanung als Anwalt
beschäftigt und kann die Unbe-
kümmertheit seiner Gattin an-
gesichts der zugigen und schä-
bigen Absteige zuoberst im lift-
losen Gebäude nicht verstehen.

Schon bald steht weiteres
Ungemachan, alsCoriesMutter
Ethel Banks (Pia Schild) und der
extravagante, stets klamme
Lebemann Victor Velasco die
Bühne betreten.Nach einemge-
meinsamen feuchtfröhlichen
Abendessen eskaliert die Situa-
tion vollends. Corie und Paul
streiten sich in einer denkwürdi-
gen Szene erbittert. Die Schei-
dung steht nicht nur im Raum,
sondern die ersten Schritte dazu
werden gleich schriftlich festge-

halten. Die Auflösung der
scheinbar festgefahrenen Situa-
tion erfordert sodann die Inter-
vention und das Einlenken ver-
schiedenerAgierender undwird
vom Publikum mit Interesse
verfolgt.

Dieses kommt zudem in den
Genuss eines kompakt agieren-
den Ensembles, wobei Lisa
Schädeli und Darryl Esposito
das gegensätzliche Paar mit viel
Verve interpretieren,die jeweili-
gen Charakterzüge fein, präzise
und differenziert entwickeln,
wobei selbst der eine oder ande-
re kleine Stolperer im an-
spruchsvollen Text routiniert
überspielt wird und keinesfalls
die aufgebaute Atmosphäre und
Spannung beeinträchtigt.

Pia Schild ist einfach Pia
Schild. Eine Schauspielerin, die
auch hier wieder als überfür-
sorglicheMutter, die ihr «Haus-

mütterchenimage» zunehmend
ablegt, ihrer Rolle das gewisse
Extra verleiht, ohne dabei den
Hauptdarstellenden künstle-
risch in die Quere zu kommen.
Robert Koch scheint zudem die
Rolle des Lebemannes mit viel-
fältiger amouröser Vergangen-
heit, der viel zum aufregenden
Verlauf beiträgt, auf den Leib
geschneidert. Als Gast berei-
chertChristianGassnerals lako-
nischer Telefoninstallateur Har-
ry Pepper die Szenerie.

Undwas hat es jetztmit dem
titelgebenden «Barfuss im
Park» auf sich? Ein Besuch in
der Schopfbühne wird poten-
ziell Interessierte auch darüber
aufklären.Es lohnt sich, eineder
22 kommenden Aufführungen
bis imMai zu besuchen.
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Weitere Infos und Ticketing:
www.schopfbuehne.ch

Für den Airport Grenchen ist
eine wichtige politische Hürde
genommen:DerNationalrat hat
die geplanten Sparmassnahmen
bei der Flugsicherung an Regio-
nalflugplätzen gestoppt. Damit
bleibt die Finanzierung vorerst
gesichert.

Seit 2017 tragen die Flug-
platzhalter die Kosten für die lo-
kale Flugsicherung, die von der
Firma Skyguide gewährleistet
wird, die zu 99,9 Prozent dem
Bund gehört. Diese belaufen
sich auf rund 35 Millionen Fran-
ken pro Jahr. Rund 5 bis 6Millio-
nen Franken werden aus den
Anfluggebühren gedeckt. Die
Finanzierungslücke wird durch
zweckgebundene Mittel aus der
Mineralölsteuer für die Luft-
fahrt gedeckt.

Sparmassnahme vom
Parlament abgelehnt
Der Bundesrat wollte im Rah-
men des Entlastungspakets 27
jährlich rund 25 Millionen Fran-
ken bei der Flugsicherung an
Regionalflugplätzen einsparen
unddieErträge ausderMineral-
ölsteuer zweckentfremdet ein-
setzen. Nach dem Ständerat hat
nun auch der Nationalrat diese
Kürzungen abgelehnt. Die gros-
seKammerentschiedmit 120zu
73 Stimmen gegen die vomBun-
desrat vorgeschlagenen Spar-
massnahmen. SVP, FDP und
Mitte setztensichgegenSP,Grü-
ne und GLP durch.

ImVorfeld derDebatte hatte
sich bereits die Finanzkommis-
sion des Nationalrats gegen die
Sparmassnahmen ausgespro-
chen. Die Kommission knüpfte
denEntscheidallerdings aneine
Bedingung: Wie die Regional-
flughäfen im Vorfeld angekün-
digt hatten, wollen sie die Flug-
sicherungsleistungen ausschrei-
ben und so die Kosten senken.
Das müsse auch nach der Zusi-
cherung der Bundesbeiträge ge-
schehen.

Finanzministerin Karin Kel-
ler-Sutter (FDP) verteidigte im
Nationalrat die Sparmassnah-
me. «Ich weiss, dass das Thema
sehr umstritten ist.»Das Lobby-
ing sei «ohrenbetäubend». Sie
wies darauf hin, dass der Bund
derzeit rund86ProzentderKos-

OliverMenge

ten für die Flugsicherung an Re-
gionalflughäfen übernimmt.
Gesetzlich sei derBundzwarbe-
rechtigt, solche Beiträge zu leis-
ten – verpflichtet sei er jedoch
nicht.

Sparmassnahme hätte
einschneidendeWirkung
Für die Regionalflugplätze
Bern-Belp, Buochs, Grenchen,
Lugano, Les Éplatures, Sion und
Altenrhein wäre die Sparmass-
nahme einschneidend gewesen.
Lediglich die zwei Standorte
Bern-Belp und Grenchen hätten
künftig noch fünf Millionen
Franken Bundesbeiträge für die
Flugsicherung erhalten.

Bern-Belp wegen des inter-
nationalen Flugverkehrs mit
Staatsgästen sowie den Bundes-
rats-Jets, Grenchen als der Aus-
bildungsflughafen schlechthin
der Schweiz für Piloten von di-
versen Airlines und der Schwei-

zer Luftwaffe. Hier ist man auf
einen Kontrollturm mit aktiver
Flugsicherung angewiesen.

Die teure Technik
gehört Skyguide
Die Kosten für die Flugsiche-
rung für Bern-Belp und Gren-
chen belaufen sich aktuell auf
rund 13 Millionen Franken pro
Jahr, sagt Michael Steinbach,
CEOdesAirportsGrenchen. Al-
lein die Flugsicherungskosten in
Grenchen betragen rund 4,9
Millionen Franken. Die Perso-
nalkosten der Skyguide machen
dabei nur einen kleinenTeil aus,
in Grenchen rund 1,2 Millionen
Franken pro Jahr.

Der grosse Brocken seien
das Equipment, die Technik im
Tower, der Serverraumund des-
sen Unterhalt. «Uns gehört der
Tower, jeder Lichtschalter und
jedeSteckdose.Funk,Radar, die
ganzen technisch notwendigen

Systeme, die redundant aufge-
baut und national vernetzt sind,
gehörenaber Skyguide, die auch
einen 24-Stunden-Support ge-
währleistet unddie Systemevon
der Zentrale in Dübendorf aus
überwacht.» Die Funkanlage
werde beispielsweise über die
nächsten 20 Jahre abgeschrie-
ben und die Technik sei nicht so
einfach durch einen anderen,
ausländischen Flugsicherungs-
dienst zu ersetzen, erklärt Stein-
bach.

Höhere Gebühren
bringen zu wenig
Unterstützung erhielten die Re-
gionalflugplätze im Parlament
vor allem aus den bürgerlichen
Fraktionen. Kommissionsspre-
cher Thomas Stettler (SVP/JU)
betonte, die Regionalflugplätze
hätten grosse Bedeutung für die
Regionen und müssten überle-
ben können.

Kritik kam hingegen von links-
grüner Seite. Felix Wettstein
(Grüne/SO) stellte infrage, ob
der Bund weiterhin einen so
grossen Teil der Kosten tragen
solle. Die Gebühren der Flug-
plätze deckten die Kosten bei
weitem nicht und müssten er-
höht werden, argumentierte er.
Zudemhandle es sichhäufig um
private Businessflüge, die Lärm
verursachten und das Klima be-
lasteten.

Dem entgegnet Steinbach:
«EineErhöhungderAbflug-und
Landegebühren funktioniert
vielleicht auf Flugplätzen wie
Dübendorf oder Samedan, wo
während eines WEF Einnah-
men in der Höhe eines Jahres-
umsatzes generiert werden.
Einem ausländischen Staats-
oberhaupt spielt es keine Rolle,
ob es jetzt 20’000 oder 22’000
Franken kostet, den Flieger dort
einen Tag lang zu parkieren. Bei

uns sind gerade mal drei Busi-
ness-Jets für die regionale Wirt-
schaft stationiert.»

Regionalflughäfen haben
etwas Zeit gewonnen
Für Steinbach ist klar, dass die
Regionalflughäfen ihre Haus-
aufgaben erledigenmüssen, wie
vomParlamentgefordert.Dafür
habe man jetzt aber zum Glück
etwas mehr Zeit und könne so
realistischeLösungen finden.So
sei auch die Skyguide unter
ihrem neuen Chef Peter Merz,
dem bisherigen Kommandan-
tender SchweizerLuftwaffe, da-
ran, ihre Prozesse nach mögli-
chem Sparpotenzial zu durch-
leuchten. Die Ausschreibung
durch die Regionalflughäfen
würden auch den Wettbewerb
unter den Anbietern ankurbeln,
ist Steinbach überzeugt.

Auch wenn das Parlament
die Kürzung nun gestoppt hat,
ist die Diskussion damit nicht
beendet. Branchenvertreter ge-
hen davon aus, dass eine neue
Lösung frühestens gegen Ende
des Jahrzehnts umgesetzt wer-
den könnte.

«Barfuss im Park» in der Schopfbühne mit Lisa Schädeli und Darryl
Esposito. Bild: José R. Martinez

Aufatmen beim
Airport Grenchen

Sparmassnahmen des Bundes bei der Flugsicherung sind vorerst vom Tisch.

Der Airport Grenchen
kann auch künftigmit
Mitteln des Bundes

für die Flugsicherung
rechnen. Bild: Bruno Kissling

Eine temporeiche und hervorragend gespielte Komödie
Die Schopfbühne zeigtmit «Barfuss imPark» eine gelungeneMundartadaption eines Broadway-Klassikers.




